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| n zu können. Oft genug estattet es die Raumknappheit nicht, die Zeh 
Ürdrucke zu vergrößern, wie ich e am liebsten. tun nun .  



Nepprgioe ; i Schwalbe as 
Nachdruck nur mit ° Quellenangabe 

Inverse Thematik i im ı Selbstmatt-Zweizüger 

  Viele der. derzeit veröffentlichten Selbstmattzweier. ‚(meins eigenen. einbegriffen) | 

scheinen mir den Mangel zu haben, thematisch nicht: genügend prägnant zu sein, 

Zugzwangs- und Zugwechselaufgaben im Stil der zwanziger Jahre beherrschen noch 

immer das Feld, während »selbstmatteigene« Drohprobleme relativ selten anzutref- 

fen sind. Deshalb möchte ich mit folgendem Thema eine kleine Anregung geben 

und vielleicht sogar einige der Zweizügerexperten verlocken, sich einmal auf unge 

_ ' wohntes (dafür aber auch noch nicht restlos ‚niedergetrampeltes), Gelände zu, beger 
ben. 

Definition: Man nehme ein beliebiges direktes Zweizügerthenia X und, ersetze 
an willkürlich gewählten Stellen das Wort »weiß« durch das Wort »schwarz« 
bzw. das Wort »schwarz« durch das Wort »weiß«. Erhält man durch diese 

| ‚Operation . ein Thema Y, das im direkten Zweizüger nicht mehr, im Selbst: 

‚malfzweizußer jedoch darstellbar ist, so bildet I ein »inverses« Thema zu X. | 

Da die Anzahl der ausgewechselten Wörter. ‚nicht. Vorssschnchen ist, sind ünter | 
Umständen also mehrere inverse Themen zu einem gegebenen denkbar. Zwei ei- | 
gene Beispiele, denen die von Herm. Albrecht nachträglich herausgesuchten ent» 

sprechenden direkten Zwaznger Benbiei sind, mögen den Vorgang erläu- 

tern: | : en | 

i Thema: Die sofortige Ausführung dee Zweiten weißen uses scheitert daran. 
en daß ein schwarzer (weißer) Langschrittler die weiße (schwarze) Matt-Batterie be- 
nn steicht. Weiß zwingt daher Schwarz, zuvor diesen Langschrittler zu verstellen. Lt 

2. Thema: Schwarz, Bariert die Drohung durch Öffnung einer schwarzen (weißen) : 
Linie, Die Schädigung Beet in dr ‚Verstellung einer anderen schwarzen (weiß en). 
In 2 a . en Sea EibeheuDt. 
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123, Thematurnier der Schwalbe | 

Es werden Selbstmatt- „Zweizüger mit »inverser The- 

matik« verlangt. Fine kurze schriftliche Fixierung des 
beabsichtigten Themas ist erwünscht. Die Beigabe 

  

e
n
 

un
 

E
u
 

R
 

| forderlich. 

  

Dr. Emil Palkoska + | 2 ns . _ 

Die böhmische Problemschule hat in letzter Zeit mehrere ihrer bedeutendsten 
Vertreter durch den Tod verloren. Nach L. Knotek und Dr. Z. Mach ist nun auch 

 — in Prag am 14. Mai 1955, kurz nach Vollendung des 84. Lebensjahres — Dr. E. 
 Palkoska verstorben. Während die beiden erstgenannten Komponisten als Vertreter 
der traditionellen böhmischen Schule uns verhältnismäßig fern standen, war Dr. 
Palkoska durch seine (in »Idee und Ökonomie im Schachproblem« niedergelegten) 
Lehren und sein Schaffen für das logische Problem und die neudeutsche Schule 

eines entsprechenden direkten Ameizlgen ist nicht ers 

von wesentlicher Bedeutung. Ihm ging es darum, eine Synthese zwischen böhmis 
‘scher und neudeutscher Richtung durch Vereinigung der Vorzüge beider Schulen 
‘zu erreichen. Der fast ausschließlichen Betonung des Formalen bei der traditionel. 
len böhmischen Schule (Havel, Dr. Mach usw.) setzte er die Forderung entgegen, 
daß das Problem nicht allein ein virtuos zusammengestellter Strauß reiner Mattbil- 
der sein darf, daß ihm vielmehr ein scharf sich abhebendes Hauptspiel, mit dem 
auch der Schlüsselzug thematisch eng verknüpft sein muß, zugrunde liegen soll; 
der neudeutschen Schule gegenüber bestand er hingegen darauf, daß Matt und 
Abspiele den böhmischen Kegeln zu entsprechen haben, wozu namentlich das 
ökonomische reine Matt (Modellmatt) gehört. Diese auf eine Vereinigung gedank- 

  

licher Klarheit und formaler Schönheit bedachten Grundsätze hat er in zahlreichen : 
Aufgaben angewandt, und zwar mit größtem Erfolg bei Preisrichtern und Publi- 
kum,;, wie seine vielen Turniererfolge erweisen (bis zum Jahre 1950 hatte er über 
1000 Aufgaben veröffentlicht und damit mehr als 200 Auszeichnungen erzielt). 
Seine Kritik an der Formlosigkeit mancher neudeutschen Schöpfungen war berech- 

tigt; man wird ihm auch einräumen dürfen — das ist jedenfalls die Ansicht des 
Unterzeichneten — daß einer logisch zwar einwandfreien, aber schwerfälligen Dar- 
stellung eine elegante Fassung u. U. auch dann weit vorzuziehen ist, wenn mitihr 
in logischer Hinsicht nicht alles in Ordnung ist. Aber nicht immer waren seine 
kritschen Äußerungen stichhaltig. Ihm fehlte eben doch etwas das Verständnis für 
die letzten Ziele der Neudeutschen, wie sich in manchen Kontroversen mit her- 
vorragenden Vertretern dieser Richtung zeigte (s. Schwalbe 1931/32 S. 66, 146, 200 
und die Erwiderungen hierauf). Auch riefen seine »Konstiuktionsstudien«, mit denen | 
er sich bemühte, nach seiner Auffassung konstruktiv nicht ausgefeilte Aufgaben anderer 
‚Verfasser zu verbessern, nicht gerade die Begeisterung der davon Betroffenen hervor; 
doch muß man zugute halten, daß er auch hierbei immer der Sache zu dienen 
bestrebt war und daß ihm seine Grundsätze ein unabdingbares ästhetisches Gesetz | 
bedeuteten. Ä M 
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Mit Dr. Palkoska ist eine große Persönlichkeit auf dem Gebiete der Problemkunst, 
der die neudeutsche Richtung zu Dank verpflichtet ist, dahingegangen. 

Aufgaben Dr. Palkoskas, auch aus seiner letzten Schaffenszeit, sind in der Schwalbe 
in großer Anzahl enthalten. Ein Stück findet sich unter den Nachdrucken dieses 

Heftes,wo wir auch der beiden anderen jüngst verstorbenen Vertreter der böhmi- 
schen Schule durch je eine Aufgabe gedenken. Dr. W. Speckmann 

in  Zweizügerr | 
| Bearbeiter: H. Albrecht, Frankfurt a. M., David-Stempel-Str. 10 
Bemerkungen und Berichtigungen. Da mir »verboten« wurde, diesmal mehr als 

18 Urdrucke zu bringen, müssen die folgenden geschätzten Freunde sich bis zum 
nächsten Heft gedulden: (FB) Brisbane, (FB) Wipperfürth, (KH) Frankenthal, (DH) 

  

 Volda, (GJ) Würzburg, (DrMdM) Pogos des Caldas, (CM) Worms, (SM) Belgrad, 
- (AP) Hamburg, (FVS) Münster. Trotzdem könnte ich, die üblichen Ausfälle ein» 
gerechnet, noch zwanzig gute Aufgaben gebrauchen! Auch heute stellen sich wie- 
der drei neue Mitarbeiter vor. Mit Beiträgen aus Israel werden wir nicht verwöhnt, 
deshalb begrüßen wir Y. Hillel besonders herzlich. F. Michel ist neuerdings stark 
im Kommen, und sein Beitrag ist von ehrender Qualität. M. Lipton schließlich, 
Jahrgang 1937, ist der Sohn hamburgischer Eltern, was ihm unschwer anzuhören 
ist, und einer der sympathischsten jungen Leute, die man finden kann; leider stehen 
ihm zwei Jahre Barras bevor. Seine 10128 zeigt originelle Verführungsthematik. 
Zu dieser Gattung gehören auch die schon vor Jahren verfaßte 10127 (der A.C. 
White das unübersetzbare Motto »Choosing the pin from the pincushion« gab), 
die vielleicht zu verstiegene 10130 (»wieder etwas akademisch«, schreibt JH) sowie 
10135, 10136 (mit weißer Linienkombination) und die gehaltvolle 10142; Verfüh- 
rungen als Grundlage von mehrphasigem Mattwechsel benutzen 10132 und 10138. 
Paradenwechsel und Matıwechsel verbinden 10126 (vielleicht wirklich in sparsam- 
'ster Form, ich habe das noch nicht nachgeprüft, und sogar mit thematischer Ver- 
führung) und 10141. dem Kaliber nach der Gegenpel dazu. Auch in 10129, 10131. 
10133 und 10134 spielen Veränderungen gegenüber Satzspielen die Hauptrolle. 
Wahrscheinlich .zum Kummer des Verfassers ist die Originalität der Rekordhäu- 
fung in 10139 begrenzt; schon 1926 zeigte Boswell dasselbe ganz ähnlich. — Alle 
Löser werden gebeten, sich in größerer Zahl als bisher zu den Aufgaben zu äus 
ßern. Wer an dem einen oder anderen Stück Freude gehabt hat, sollte dem Kom- 
ponisten diesen bescheidenen Tribut nicht versagen. Achtung|! In 10086 (Barto- 

-18 Urdrucke we 
“ | "Richter für 1955: F. Lindgren, Lidingö (Schweden | 

10125 Y. Hillel 10126 Francois Michel 10127 Comins Mansfield 
| a Alumot | | Paris a . Carshalton Beeches 
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lovic) ist. der Be6 weiß! K. Soltsien möchte nachtragen, daß seine 9909 dem Be 
arbeiter gewidmet war. 9512 (Pries) ist, wie N. van Dijk nachweist, restlos vor 
weggenommen durch seine 3. ehr. Erw. Nynorsk Vekeblad 1952: Kh4 Dbs T6 
 &5 La3 c# Scl 87 Bd3 2 — Kat Db2 Te3 8} ka7 2 Bd7 e7 > st h7- m 1. Te3l " 
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H. Ahues und A. Volkmann schreiben, daß Dr. A. Kraemers 1. Preis Schach 

1953 (vergleiche Schwalbe 261/262, S. 407) neben ihrem 1. Preis, Tidskrift för 
 Schack 1949 (Kb2 Tb3 h5 Lc5 fl Sc8 Ba4 c3 e2 e4 — Kc4 Tg6 Ld8 h3 Sc6 —- 2# 
—1. Ld4l)«, den Dr. Kraemer zweifellos aus den Veröffentlichungen in der Schwalbe Ä 
gekannt hat, keinerlei ‚Eatstenzberechtiguns, besitzt. <o ee 
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10140 Erio Salardini. : . 10141 Nils G 6 van Di 10142 Dr. Horacio Musante \ 
_ Reggio Emilia _ Bergen _ nn Buenos Aires 
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Bearbeiter, Dr. W. Speckmann (21a) Hamm, Litenkamp 

: _ Bemerkungen: Zum laufenden. Lösungsturnier rechnet diesmal auch der. 28 
10092 in Heft 261/262 (Mai/Juni). 10144 ist ein »Liebling« des Verfassers, wenn 
eine bisher noch unveröffentlichte Aufgabe, die somit ihre Feuerprobe noch nicht 
bestanden hat, so bezeichnet werden darf. - Welches Thema will 10148 darstellen? 
10149 hat der Verfasser vor Jahren zu einem englischen Turnier :gesandt, Anfragen 
nach dem Verbleib der Aufgabe waren ergebnislos. Sollte zu 10153 kein Vorgän- 
ger vorhanden sein? Nachforschungen hatten kein Ergebnis. — Zu den drei ’'»böh- 

.  mischen« Nachdrucken vergleiche man die, ‚Ausführungen zum Tode Dr. Palkoskas. 
10160 ist ein logisches Problem, es handelt sich darum, dem Tfl die beiden Zu- 
gänge nach b5 zu nehmen, 10158 und 10159 enthalten schöne mattreine Wendungen. 
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Ä 35 Urdrucke | 
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10152 Erio Salardini 10153 Dr. W. Speckmann 10154 ]J. Halumbirek 
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10161 Dr. K. Fabel a . Zu Dr. Massmanns' 60. Geburiatag hakık, Dr. Fabel 
Urdruck noch eine Widmungsaufgabe (60#) übersandt, die lei- 

Dr. W. Massmann z. 60. Geb. gew. der. nicht mehr rechtzeitig gebracht werden konnte. 

  

2 Wir hoffen aber, der Jubilar wird sich auch über de . 
ZA 3 eg 7A nachträgliche Darbietung noch freuen. — Lösung: 1.6. 

M372, Wh 7, \ Ka7 133.7. Kc8 bel 8. Kb7 b5 9.—12.Kfsl 13. K7 \ 
Zinn n 14. _18. Kb6 123 19. K:b5 e4, dann dreimal K- #7 nn 
nn | 65 32. e3 45.— e2 58. a4 59. Kb8 60. nn 

E Ma es nE "ge <E a Table “ _ 

Y Bi ge I - Internationales. Problemturnier des. Österreichi- vn 
AB gay” AN a > ‚schen Schachbundes 1952-53. Richter Roman Mayer 
Eee a 7, | DM sagt mit Recht in der Einleitung seines Berichtes: »In 
Ti den ausgezeichneten Problemen offenbart sich ein ver- 

N
I
S
 

Dh
 

  

S
I
N
N
 

= 

N
 

I
N
 

9 
ı “ 5 

% 
% % z 

GE], 

Nr
 

N 

PETE IT, 
        

6o#+ - 4-14 wirrender Reichtum an originellen Gedanken, eine 
Vertiefung und Bereicherung alten Ideengutes und 

"künstlerisch vollendete Gestaltung, .... so daß sich der Preisrichter zuweilen vor 
eine schier unlösbare Aufgabe gestellt sah . . .< 

Die Durchsicht der Mehrzüger dieses bedeutenden Turniers wird jedem Freund‘ 
langausgesponnener Schachgedanken reine Freude bereiten, und die Meinungsver- 
schiedenheiten über die Bewertung der Aufgaben dürfen davor zurücktreten. Wich= _ 
tig ist nur, daß unter den ausgezeichneten Aufgaben keine Niete ist. Die Grazer 
Schule hat naturgemäß in Österreich besondere Wertschätzung gefunden: ihre lie- 
benswürdigen Erzeugnisse bilden den Grundstock der Preisaufgaben. 

1. Pr. St. Schneider (10162) 1. Lb8] 2. Le5 3. Kc3 d2 4. Lb8 5. Lf4 6. Kd2 Th2 
7.Lb8 8. Lh2! Unter dem Schutze des Lg3 holt Weiß den störenden Bd3 ab und 
lockt dadurch den Lgl aus der guten Nachbarschaft des deckenden Thl. 2. Pr. 
Dr. E.Zepler (1016). 1. Dell dr. 2.1c2 und 2.1d3. 1.- 51 2.Df1l 243.15 
Ka2 4. Le6 5. Df8+. Wenn der Läufer des 1. Preises durch die Wiederholung des- 
selben Motivs durch Beschäftigungslenkung den Schwarzen niederhält, so erzwingt - 
der L hier den Vorstoß des sperrenden f-Bauern und die Freilegung der Mattlinie. 
Die Ökonomie ist noch bestechender. 3. Pr. Dr. St. Eberle (Khbl Tb7 5 Id5 dB . 
Sc3 Bb4 - Ka6 Dh4 Th3 Bc5 d7 h2. —44#) 1. Tf8! Dh8 2. Ifi De3 3. Tf6. Schwarz 
muß selbst das Hindernis c3 beseitigen. 4. Pr. Prof. J. Halumbirek (Ka4 Te5 

:.d& Lel g6 Sa7 Bb4 b5 c2 d3 g7 — Kd4 Dh7 T£3 f6 Lc& Sd6 e7 Ba6 d2 e2 e3 f5 
.—_ 7#). Der fünffach bewachte Punkt f5 muß dem Lg6 zugänglich gemacht wer: 

| 10162 Stefan Schneider 10163 Dr. E. Zepler 101641 H. Grasemann 
1. Preis 2. Preis 8. Preis | 
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den: 1. Lh4! Dg7l 2. Lg3 Tg 3. ba La6 4. Sc6 Sc6 5. Td6 Td6 6. c3l Das Maßwerk 
der einwandfreien Vorpläne dieses fünffachen Weglenkungsrichtpunktes ist trotz 

seiner Nüchternheit bewunderungswert. 5. Pr. P. Weiß und Dr. G.Erdös (Ka3 
Tc6 e4 Ldl e3 Sc5 d&4 — Kc4 Th2 h3 La2 b8 Se8 h5 Ba5 b3 c3 c7 f4 h4. — 5#). 
Zwei Echovarianten mit reizendem Modellmatt werden durch je eine doppelte 
Springerweglenkung wirkungsvoll vertieft: 1. Lg4! Seg7 (Shg7) 2. Lh5 (Le6)| SL 
3. Se2 (Se6) 4. Sc} (Sf4)l 6. Pr. Dr. H.Lepuschütz (Kg4 Dh8 Tc6 Lgl h5 Se3 
Bb3 e2 f4 f5 — Kdt Da8 Tb7 b8 La6 Ba2 b5 d6 f6 g2 g7 h4 — 5#). 1. Dds!l Td8 

.2.1Lf7 Tf7 3. Kf3l Dc6 4. Sd5l! Die Streckung auf 5 Züge ist trotz der feinen Aus 

. wahl des ersten Zuges von zweifelhaftem Wert. Ein echter Lepuschütz. 7. Pr.: Dr. 

  

Eberle (Kb8 Tfl La5 Se7 g5 Bb7 d7 f6 — Kf8 Id4 Lbl b2 Sgl Bes f7 h2.—5#) 
1. TdIl T:T 2. Kc7 Tel 3. Le3 Tc3 4. Kb8! Konventionelle Aufgabe mit vielen Vor: 
arbeiten. Ich verweise nur auf das ADS-Turnier 1949/50 oder auf die Doppelset- 
zung von S. Brehmer, Schach 1/51: Kc7 Dh3 Tf8 Le7 Sb4 83 Bh6 — Kg6 Tf2 Id 
‚Sd8 Bc4 e6 f6 g5 h7. — 4+# 1. Kd7! Bei Eberle geht allerdings noch ein perikritis 
scher schwarz=weißer TL-Grimshaw voraus. 8. Pr.: H. Grasemann (10164) 1. a4! . 
Th5l 2. Le$ Th3 3. Dd2 Ket 4. Sd6 Kf3 5. Se5 Kg3 6. Sf5#. Ein Fernblockrömer 
von wunderbarer Formvollendung und Klarheit. Mit 1. — Tg5l gibt es obendrein 
ein gleichwertiges Parallelspiel 2. Le4 Tg8 3. Ke7 Tg3 4. Dd2 Ke4 5. Sd6 Kf3 5.Sd5 
Kf3 6. Se$#. Ganz reizend aber finde ich es, daß der unscheinbare Bauernschritt 
a4, der zudem noch ein weiteres Modellmatt schafft, die weiträiumigen Themaspiele 
auslöst. Die niedrige Bewertung der Aufgabe allein ist noch erstaunlicher als ihr 
Inhalt. 9, Pr.: Dr. Eberle (Ka7 Dd7 Lfl Sc2 dl Be3 — Kc5 Dh4 Lb4 Sg5 Ba3 3 
e5 f7 — 5#) 1. Sf2! Df2 2. Sd4 gegen späteres Damenschach ed 3. e4 Se4 4. Dc7l 
Gewiß ein kunstvolles Modellmatt mit wirksamen Vorplanlenkungen, aber doch 
mehr gestellt als gewachsen. 10. Pr.: A. Keinz (Kg4 Td2 Lc4 f8 Sc6 c8 Be3 — 

  
‚Kf6 Ld8 h7 Sc3 e8 Bb6 c7 dt f3 g3 g5 g6 87—5+#). Grazer Nachwuchsmitähnlicen | 
Gedankengängen wie im 9. Preis: 1. Tf2l Ich habe es jal gf 2. Lc5! be 3. e4 Se4 
4. Sb8. Sollte das nicht sparsamer zu haben sein? 11. Pr. H. Grasemann (Ka? 
Db8 Lc6 h6 Sd8 f5 — Ke8 Db3 Th4 Lb4 h5 Sd7 h8 Ba5 b6 c3 e5 f6 h7 — 6#). 
1. De8! Ddli 2. Ld2 Dd2 3. Ld5 Dd5 4. Se6 Kf7 5. DgS!! Unter Beschäftigungslen- 
kung muß Lh6 verschwinden, ohne daß h6 direkt gedeckt ist. Dem alten Zwei- 

 springermatt ist hier ein neuer Gedanke in ansprechender Form abgewonnen wor 
den. Glaubt man nicht Grasemann sagen zu hören: »Ich kann auch Grazischl«? 
12. Pr. A. Keinz (Ka6 Dh$ Lei di Sa2 d6 Bcd — Kd3 IB Lc7 g6 Sc8 h3 Bb5 
4 f2 f6 f7 — 5#) 1. Dh4! Lb6 2. Di6 Tf6 3. Sb4 Kc3 4. Sb5 Kb4 5. 1La3# nach 

 bewährtem Muster. 13. Pr. P. Weiß (Kf7 Th5 Lb4 h3 Sd5 f6 Bc5 — Ke5 Ta2 La6 | 
h6 Sb2 e3 Bc4 d4 f5 — 5#) 1. Lell Sd3 2. La5 Ta5 3. Tf5 Sf5 4. Sd7! Finde ich 
Widerspruch, wenn ich Opferzüge wie 3. Tf5 als greuliche Dehnungen empfinde. 
In den Anfangsjahren der neudeutschen Schule hatte man auch starke Lenkung» 
opfer, selten aber in dieser barbarischen Bedeutungslosigkeit um eines äußeren 

 Effektes willen. Ein Blick zurück zum |1., 2. und 8. Preis sollte doch zu denken 
‚geben. 14. Pr. Dr. Eberle (Kfl Dgl Tc8 e3 Lb8 Be2 f5 — Kf4 Te5 f7 La8 f6 Bb4 
c# d5 e6 g6 — 5#) 1. T£8! T:T 2. Tc3 bc 3. Dg4 Ke3 4. Dd4I Selbst Mayer urteilt 
hier: ».... hier konnte ich nur die allerdings geniale Konstruktionskunst ... 
auszeichnen.« 1. ehr. Erw. Dr. Erdös (Kh7 Del Ta6 c7 La2 b2 Sc3 e6 Bf4 — Ke8 
De4 Ta5 d4 La8 Sg2 Ba7 c6 d5 e7 £5 f6 h3 — 5#) 1.La3l T:L 2. Sd5 Td5 3.T8 
Kd7 4. Td8. Mayer selbst:» . ... gestellte Kulissen .. .« 2. ehr. Erw. A. Johandl 
'(Kh3 Lf5 sh8 Bd2 et h4 — Kh5 Lb4 Se5 Bc3 c5 c7 dS e3 £6 h6 — 4#) 1.edlcd 

    

.2.d4 cd 3. Sg6l Ein feiner Bauer: blockrömer mit mäßigem Schlüssel. 3. ehr. Erw. . 
| Ch. Johannessohn und H. Lücke (10165) 1.La3l Le7 2.1b4 1f8 3. 1d2 Ih6 

4 Lb4 5.La3 6. Lei! Ein vergnügliches Läuferduell. 4. ehr. Erw. Dr. A. Kraemer 
(10166) 1. L£5l Lg7! gegen die Drohung 2. Ta3 gerichtet 2. Lc2 Lb2. Damit ist die 

|  Anfangsstellung mit einer weißen Stellungsverbesserung wieder erreicht, also Be- 
schäftigungslenkung nicht mit einfachen Hin- und Weglenkungen, sondern mit an: 
tikritischen Grimshawbewegungen; ein kompliziertes Thema zweckrein und instruk- 
tiv gestaltet. H. Grasemann kritisiert mit Recht: »Nur die Unsicherheit des Preis
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u richters in Grundfragen der neudeutschen Theorie hat sie .... um einen höheren 

Platz gebracht.« Sofort 1. Le2?. scheitert nur an 1. -dID! 5. ehr. Erw. A. Keinz 

 (Kh4 Dh5 Td6 Sb5 Bb2 f4 g6—Ke4 Tc4 e7 Lb7 Be3_ 87 — 5#) 1. Kg! Lec8 2. Kg3 

- Lb7 3. Td4l 4. Scäl 6. ehr. Erw. Dr. Palkoska (Ka6 Tg} h7 Sd5 g? Bg6 h?—-Kh5 

 Tfi h8 Lgl Sc8 Ba4 d6 e3 h6 — 44) 1. h3l I Thf8 2. h4 T£5 3. Ste oder Sf4l Kein 

Verbahnungsrömer, wie der Preisrichter meint, denn die Verteidigungen 1. h4? Th? 

bzw. 1.h3l Thf8 2 h4 Tf5 sind nicht analog. 7. ehr. Erw. Th. Siers (10167) 1. Ds5l 

mit der Drohung 2. Sg3 3. Dd5 oder Dc5 matt. Schwarz holt dagegen zwei Lang- 

schrittler antikritisch auf die richtige Seite. Weiß nutzt die beiden Verteidigungs 

 züge 1. — Td8 2. Kf7 Da?! als schädliche Kritici, indem er einen dritten kritischen 

. Zug erzwingt 3. Dg7 Lg7 und nun ist Schwarz nach 4. Sg3 Kd4 5..Sb2l machtlos, 

weil alle seine Verteidigungskräfte durch einen einzigen Sperrzug ausgeschaltet 

_ worden sind. Der glanzvolle Schlußpunkt des Turniers. Man ist fast versucht an- 

zunehmen, der Preisrichter habe sich dieses originelle Meisterwerk aufgespart, um 

mit einem blendenden kinale aufwarten zu können. | J. Br. 

    

        

    

  

     

  

10165 Ch. hinein 10166 Dr. A. Kraemer. 10167 Th. Siers 

H. Lücke, 3. ehr. Erw. 4. ehr. Erw. 7. ehr. Erw. 

: Int. Turnier des Österreichischen Schacht De 1952-53 
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Bearbeiter: W. Karsch, @4b) Barmstedt/Holst.,  Pinneberger Landstr. 2. 

Bemerkungen und Berichtigungen: 10177: Die Sparsamkeit der. Fassung ist zu 

beachten. In einem früheren Beispiel wurden 3 Steine mehr gebraucht. — 10180: 

Schwarz: führt : eine ununterbrochene Serie von Zügen aus, bis der Gegner mattset- 

zen kann. Inzwischen hat der Verfasser diese Rekorddarstellung um 2 Züge über- 

boten. 10188 müßte schon durch die sonderbare Stellung zum Lösen reizen. - Da 

ist in der Schwalbe einmal etwas behauptet worden. was nicht zutrifft. Das wollte 

HH. Sch. mit 10189 und einigen weiteren "Aufgaben zeigen, die noch aut Ver- 

öffentlichung warten. — 10190: Hier ist folgende Zusatehelingnns zu beachten: _ 

Der wK darf eirmal einen richtunghaltenden Doppelzug (z. B . Kh3-g2-f1 oder 

 Kh3-h2-hI!) machen, dessen erster Teilzug für sich ausführbar sein muß. 10191: 

Beim Semireflexmatt ist Schwarz verpflichtet, in einem Zuge mattzusetzen, wenn 

er dazu imstande ist. — 98831 ist nebenlösig durch 1. Ke5 Icl 2. Kd4 Tc2 3. Kd3 

Td2# (H. Selb) — - 9950: Auf a7 steht. ein B — 9880: SBe4 ist zu ergänzen. 
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1. Th2l L:h2 2. f4 L:f4 3. e4# 1. — Le5 2. Th5+; Beugung; die gute Verteidigung 

Le5 wird durch kritische Lenkung des sL über den schwarz-weißen Schnittpunkt 

ausgeschaltet. Auswahl im Vorplan: 1. Tg2? Lg3l 2. f4 Lh4! Hübsch (GM.). 5 P.). M 

9776 (Junker — 3er) 1. Tg2l (dr. 2. S:e4 oder Sg4 oder Sh3+) Tal+ 2. Sdi-+ Kbl 

(K:d1) 3. Tb2 (Dd2 oder Dgl)#* 1. — La4 2. Sd3+ Kb3 (Kbl) 3. Se5 (Del)#. In 

den Nebenspielen. (2. — Kc3 bzw. Kdl) mehrfache Mattmöglichkeiten. — Halbes 

 S:Rad mit 2 Block-Varianten (3. Tb2+# und 3. Se5+#), eine mit Kreuzschach (Verf). 

. GP.) 9777 (Jambon — 3er) 1. Td5l! (Zugzwang) c:d5 2. Tf6l (dr. Sb54F) Tb7 (T:c5) 

3, Sc6 (Sb5)4, wobei aber 2.—Tc5 keine Verteidigung im eigentlichen Sinne ist. 

-1.- Te8 (Ic>) 2. Td7+ (S:c6#). Verblüffend (GM., HS.) 5 P.). 9778 (Herland—3er) 

1. Sd7! (dr. 2. Sb6-+) Ke6 2. S{8-+ K:f7 3. Le6# Mustermatt. Auf 1. — Ket 2. Sc5+ 

und auf 1. — Ke6 2. SfS-, beidemal Mattzug nach 2. — Kd5 5. Lb7# oder Le6*. 

Nach Se3 (Se5 Sh2) geht sowohl 2. Sb6+ als 2. Des+. Offenbar stören solche 

 Duale in Nebenspielen den Löser nicht weiter. (3 P.) 9779 (Salardini— 3er) 1. Lh2? 

f4 2. L£4? patt! 1. Tc8+? Kb7 2. D:c6+ Ka6l — 1. Lgäl f4 2. Lh2I £3 (d5) 3. Tg? 

(L:f4)#. Tempoführung. (3 P.). 9780 (Bartolovic — 3er) 1. Le71? Ta8l! — 1. Ld8l 

(dr. 2. Des+) Td4 2. Lg5 Te4 (Td3) 3. D:d5 (Deß)#+ 1.—Te3 2. Lf6 Te2 (Td3) 3. gf 

(De8)++. Fortgesetzte Antiblocks des Td3 1.—-Sd4 (d4) 2. S:g3+ (De5+#). Hervorra- 

gende Leistung (BS.). Großartig! (KR.). Hier rechtfertigt der Inhalt wohl das ge 

waltige schwarze Aufgebot. (3 P.). 9781 (Hartong — 3er) Gegen. die Nebenlösung 

1. K:g6 sind wBh6/sBh7 hinzuzufügen. — 1. L:c3+? T3:b4l 1.1c5+? T5:b4l 1. Lie3+? 

Lc4l 1. Les+? Sc4l — 1.g5l (Zugzwang) Ia5 (Ia5 Ldl S:c8 Lg4 ab dc ef) 2. L:c3 

(Lc5 L:e3 Le5 D:g4 L:b6 f3 L:f2)+. R. Rupp schreibt hierzu: »Die Aufgabe zeigt 

(mit den 4 L-abzügen):4 korrekte Münchener Probespiele, dagegen nur 3 korrekte 

Münchener Spiele, weil das vierte Spiel 1. — S:c8 2. Le5-+ nicht die logische Er- 

härtung des Probespiels zeigt; denn Weiß behindert sich hier im Spiel nicht mehr 

durch Liniensperrung e4—e8, weil ja der wT bereits geschlagen ist.«. Darauf, daß 

es sich hier um die Münchener Idee handelt, hat im übrigen kein Löser hingewie- 

sen. — Die Darstellung des dreifachen Münchener ebenfalls unter Verwendung der 

 T/L-Batterie zeigt schon folgende frühere Aufgabe: J. Breuer, Problemblaad 1953 _ 

- @.ehr. Erw.) Kbs Dh5 Tb4 1b5 c7 Sa7 b2 Ba3 d’ gt — Ka5 Ddi Te4 e6 Sa8 

 Ba6 b6 cA c6 e7 f7 82; 3# 1. DeSl! (dr. 2. Dc3) Td4 Tg4 Tg6 2. Lad+ Lc4+ Lc6-+. 

  

(6 P.). 9782 (Süggel — er) 1. Tf8 (dr. Sf6 oder Sf7#) T:t8 2. Sf7+ K:e8 3. Td8+ L:d8 

4. Sd6# 1.— Te3 (Lh3)+ 2. Se4 (S£5)-+ Ld6 3. T:b6+; 1. — Sd7 2. Sf7+ T:f7 3. Sf6+ 

oder Sg7-+ oder T:d7+. Epaulettenmatt mit ungleichen Epauletten. Der (Haupt-) Zug . 

T:f8 verteidigt übrigens nicht; denn das gedachte S++ kommt ja doch (BS.). 

(4 P.). 9783 (Dr. Maßmann und Dr. Speckmann — 4er) Um nach 2. — c:b dem 

Schwarzen die Zugmöglichkeit 3. — K:d4 zu geben und dann mit der D auf 

der Diagonale d4—a7 mattsetzen zu könren, muß Weiß zu einem subtilen Manö- 

ver greifen: 1. Th7! (der T muß einerseits zwecks Aufgabe der Deckung von d4 

die d-Linie verlassen — Probespiel 1. Td8? — anderseits der D ihre künftige Zug 

linie g7—a7 räumen -— Loyds Linienräumung, Probespiel z.B. 1. Tf7?) b:ic 2. Dg7 

(zielt unter Aufrechterhaltung der Deckung von d4 — Probespiel 2. De7? — nach 

Diagonale a7-d4 — Probespiel 2. Dh8? — mit gleichzeitiger kritischer Überschrei- 

tung von f6 — Cheney-Loyd, Probespiel 2. Df6?) c:b (c:d) 3. Tf6 (D:d4+). —»Der 

Zug Dg7 ist Schnittzug in Loyds Linienräumung und indischer Kritikus zugleich. 

Neudeutsches Meisterwerk« (BS.). (4 P.). 9784 (Haring—5er) 1. Kh5? Ld3l — !. a5] 

(Zugzwang) Lb5 (L:e2+) 2. T:b5 (T:e2+) Ka2 (Kbl) 3. S:d5 (Dual Sb5 oder S:d5l) 

  

  

Ka3 (Kcl) 4. Lb2-F; Echo-Mattführung. 1.—La6 2.8:d5 Lie2 3. Tie2 Kbl 455 0° 
Kci (Kal) 5. Le3 (Ta2)#. Dies Spiel mit dem S auf d5 (bei L:e2) geht, weil Sch. 

mit La6 ein Tempo verloren hat! 2.— Ld3 3. Sb4 Le2 (LE5)-+ 4. Tie?+ (K:f5); 

1.—-1d3 2.8$:d5 Le4 (Lb5) 3.T:b5+ Ka2 4. Sc3+; 2. —Le4 (Lf5+ 1g6) 3.Sb4l 
(K:#5 Sb4l) LE (g4 Lh5+) 4. gf (Sb4 auch e3l K:h5l). (5 P.). 9785 (Authier v. 

Bansac — 5er) 1. I:h4! b4 2.Sf4 b3 3. Sd5 b2 (Ka2) 4. Sc} (T:a4+) bID+ (Kbl) 

5. S:bl (Tal)4 Dreimal hinterinander löst sBb5 durch Blockung eines Nachbar: 

feldes des sK einen der weißen Langschrittler ab, so daß der S diesen Langschrit» 

ler vorübergehend verstellen darf. »Dreimal Somoff-Verstellungs (Verf.). Die



5 
. Stellung des S ist zu verräterisch. Wenn nur wenigstens der. erste Zus ein ‚echter = 

  Kritikus oder ein reiner Wartezug wäre ...! (HHSch.) (5 P.) 9786 (Dr. Speck 
mann — 7er) 1. Th8! S» 2. Ta8+ Sa2 3. Ka6 S> (Sc3l) 4. Kb5+ (Ka5) Sa2 5. Ka4 
Scl (S>) 6 T:cl (Kb3-+); Peri-Inder mit Stufensperrung (BS.), wobei derwK bei 
3. — Sc} drei Züge hindurch an der Wand entlang rutscht. — Gut gelungen (HS.). 
Feine Sache (GM.) (7 P.\. 9787 (Rehm — 7er) 1. Sc5l Ta4 2. b4 T:b4 3. c4 T:c4 4. e4 

 T:e4 5. f4 T:f4 6. Th?2-+ Th4 7. Sg4+ Originale Idee (WSch.). Nanu?! Auch ein 
mal orthodox und noch dazu recht witzig! (KT.) Schau an, B. Rehm auf orthos | 
doxen »Gleisen«!| Ein Nachfolger meiner 8807 (233/234)? (HS.). Sehr fein, frei- 
lich leicht nn durchschauen (LW) (7. P.) 9788 (Breuer— 10er) 1. S£5+1Kh5 2. Sg35+ 
Kh4 (Kh6? 3. S:#7+ Lif7 4. S£5+!) 3. Df4 (mit 3 Drohungen) e5l 4. S£5 Kh5l 

  

(g£5? 5. SE5-+N) 5. Sg7+1 Kh6! (Kh4? 6.Sf5+!) 6. Df6l (Jetzt, da die D nicht an- 
gegriffen ist, wieder 3 Drohungen: S:f5+! oder S5e6 oder S:f7+) am längsten 
Widerstand leistet Ld/l 7. S:f7+ Kh7 8. Sh5l Thg8 (g:h5) 9. Dg7 (Sg5)-+! T:g7   
(Kgs) 10 Sf6 (Df7)* Fehlerhafte ‚Fortsetzungen sind 4. De3? £5l 5.S5+ Kh3 
6.8gl+ Kg2 7. Dg4 Th2l bzw. 5. S3e4 f4l 6. Del g3 7. Dhl Kg4 8. Dh8 f}l; 
ferner 4. S5+? Kh3 5. Sgl-H Kg2l sowie 2. Se7? d5l 3. S:d5 Tb6 4. Sb6 g3l 5. Di 
f6l 6. Se4 g6! — Nach strategischer Hin- und Rückschwenkung der leichten Kaval- _ | 
lerie siegreicher brillanter Schlußangriff (BS.). Phantastisch schön, ein ganz gro» 
ßer Wurf. Dieser Aufgabe prophezeie ich Unsterblichkeit! (HS.). Ein gewaltiger 
Vorwurf! Ehe man da durchsteigt! Wunderbar gemacht! (KT.) Ein prächtiges 

  
      

  
Stück! (GM.)— Man vergleiche hierzu den 9+# desselben Verfassers in Caissa Dez. 
1954: Ka8 Df3 Sg2 g4 — Kh3 Sb7 d2 Bd6 e7 g3 g5 g7: 1. Sf4-+ Kh4 2. S:g6-+ 
Kh5l 3. Df5 e6 4. Sf6+ Khe6l 5. Sg8+ Kh7 6. Der : 7. Sf8+ Kh8 8. Sf6l 7 | 
‚9. Sg6#; hier verlegt Weiß die Anfangsstellung zweimal nach oben, bis Schwarz 
‚infolge der Begrenzung durch den Brettrand das h5 entsprechende Fluchtfeld fehlt. 
(10. P.) 9789 (Herland —3er) 1. b4l (dr. De5+ Kc4 3. Dc5#) d? (Kc4) 2. Dd3 (De). 
Zwei Springerräder, eine sehr beachtliche konstruktive Leistung. 1. — a S 
‚Sb3) 2. D:e6+.(S:c6 L:b53#). 9790 Elartone — 3er) 1. g:f5+? D:b&! 1. 85+? L:b4! 

  

1. gh5-+? Lc4! 1. Kb2? Lf6l — 1. Kbil (dr. 2. Lf4 3. De giH) Ds (Dds Des) 
2.85 (g:h5 g:f5)+ Drei virtuelle Blockpunkte, sehr gut! (BS., HS.). Logische Aus- 
gestaltung des Schemas der 9534 von Visserman zum dreifachen. Münchener, 

  _ 5, Lösungsbesprechung zu 9534 (S. 366 £.). 9791 (Bruski — 4er) Heimtückische Vers 

  führungen sind: 1. a6? Scd4l 1. Ke8? Sc7l 2. Kd7 Sd5l — 1. Ke7? Sb4l 2. Se3? Sd5l 
- Sofort 1. Kd7? scheitert am Fehlen eines Wartezupss nach En Deshalb Tempo 

rung: 1. Kes!! a6 2. Kd7l 3. $:d6 (S:e3 ses). | 2 

9805 (Berhausen - — s4# max.) Autorlösung: 1. Sd7 1d8 2. N 'Th7 3. Sus+ 
4.67 Ta5# NL. 1. Ka(b)5! Th7 2. Sh5+ T:h5 3. Ka6 Ld8 4. b7 Ta5++ (8 P). 9806 
(Stapff — s44# max.) 1. D:g5? Ta5 2. Db5 g5l! — Autorlösung: 1. Db6l Ta5 2. Db5 
T:a3 3. Sg6l T:f3 4. Df5-+ T:f5+ mit dem Dual 3. D:g5 T:f3 4. Dg6+ Tf5#+ NL. 
1. Df6 Dd6 Ta5 2.Sg6 Tf5 3. Dd4+ K:f3 4. Det+ K:e4#, und 1. De6s+ Kd3 
2. De5 Tf8 3. Sg6 T:f3 4. DE5-+ T:£5+# (12 P.). 9807 (Briedis— s5# max.) a) 1. Tbf3 

.Lal 2. Tc3 Db2 3. T:c6 Dh8 4. Tb£f6 L:f6 5. T&5+ S:E5# b) 1. Set 2. Sc3 3. S:d5 
4. Sf6 5. Tf5+ c) 1. Tc6 2. Tec} 3. Tf3 4. £6 5. I5+; NL zu co) l. Tg6 b6 e6: hell 

. K:h5 d) 1. Dd6 2. Dd4 3. Df2 oder D:e4 4. £6 5. DE-+: NL. zu d) I. Dd8+ Kb4 
2. D:h8 und I. Df7 D:h6 2% K:h5 e) 1. Le7 2. Tec} 3. T£3 4. L£6 2 nn NL. zu 9 

1. L:g5l 2. Kh5 (d1 P). . “ 

m
.
 

  

9808 Jacobs — h3#) 1. Se4 der 2.Kf£5 Gh8 3, Kes Tio* 5 P) 9809 (Door 
mann r. Maßmann — h6#) 1. Kf2 Kdl 2. Ke3 Lc2 3. Kd4 Gbl 4 4. Ke3 Gel 5 5.Kb2. 

_ Lbl 6. Kal Kadt »Rex solus«, sehr hübsch (GM.) (6 P.) 

9810 (Kuner — serienz. . hl13#) 1. Kd6 2. Kes. 3. Kf6 4-2. Kes-Kal 43. nn 
65. K:el 37. K:g3 110. K:fl 113. Kcl Thl*. Eine hervorragende Leistung! (HS.). Bei | 
dieser langen Zügezahl dualfrei dargestellt, das will schon etwas heißen (GM.) Sols 
che Rekordstücke erhöhen bestimmt nicht is | Freude am Problemlösen (KS.). Was  
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haben bloß solche Dinger für eine Daseinsberechtigung? (KT.) Jede Mächkn 
form ist existenzberechtigt, nur finden manche ein schwaches Echo — und dessen 
sollten sich die Komponisten bewußt sein! (WK). (20 P.) 9811 (Dr. Fabel — I 

Weiß ist am Zuge: 1. D:e5+. Letzte Züge: 1. Sd4 (oder 85) e6 Lgl 2.Se6c-UH(5) 
 Se8-g7 3. Sg7-e6+ Dd6 4. Tc6 Lh2 5. Tc6-d6 Sd6—e8 6. Bg3 Scd-d6 7.Ti6-6 

:.8b2 (z. B.)-c4 8. Tc6-b6 Sc4—b2 9. Bg4 Sb6—-c4 10. Bg5 Sa8—b6 11. Tb6-66 BB |%O 

12. Tc6-b6 Bb7 13. Lc8—a6 usw. Beginnt man mit einer weißen Rücknahme o 
verbraucht man wegen des Schachs durch Lh2 vorzeitig einen sBeZug und kommt 

am Schluß (bei Sb6-c4 Sa8-b6) nicht aus (Verl) GBP. OO 
9812 (de Moraes—s2#) 1:Sb5 c3 (e3) 2. Le3 (Lc3) (2 P.). 9813 (Pflughaupt 35H) 

1. D:c7? Desl 1. Dgl? Df4+I 2. Dd4 D:cl!— 1. Des D:cl D:c7 Db2 (Df4+)3.De? 
(De4+); 1. — D:e5 2. Tc2+ Db2 3. T:b2+; 1. — De4+! 2. Dd4l 1.—- De (Did 
Df4+) 2.D:D; NL. 1. T£ll! (dr. D:c2+) und 1. Dh6l (dr. T:2+) OP), 84 

(Selb — s2#) 1. Dh2 (Zzg.) S:b3 (Sc4 Sc6 S:b7) 2. Da2 (Dd6+ Sd8+ Scht) Lb 7 _ 
Scd6 S:d8 S:ch)# (2 P). 9815 (Steudel—s3#) 1.87! Kıd 2.Dd6+ Kca Ks) 
3. Se5 Sg3# Cheney-Loyd. S-Rückkehr. Aussperrung der wD (HS.) GP). 316 

Weber — s4#) Satz: 1.— d4 2. TflI+ (T:g2+) gfl (L:g2)* Spiel: 1. Ldil d4 2. Te2 a 
RE 3, Tel+ Kıel 4. Le2 gl D(S)# Echt Weber! (KT.) (4 P.). 9817 (Dr. Erdös-s5#) 
1.1972. Des 3. 834 4. g4+ 5. D5+ S:f3# (5 P.) 9818 (wie vor — s4*) 1. Lb3 | 
2.1473. Sg3-+ 4. SB+ S:f3# (4 P.) 9819 (wie vor— s3#) 1. Le6 2. L£7 L:f7 3. Db5+ nn. 

 5h7#+ 5 P). 9820 (Rehm — sl4#) 1. Igs+! K2 2. 554 Ke2 3. 12+ K34.T2 
b6 5.—11. zweimal dasselbe 12. Tg2 Lf2 13. Tg5+ L:g3 14. Df4+ L:f4#. Prachtvolle 
weiße und schwarze Rundläufel (HS) (14P) 

9821 (v. d. Straat— h2#) 1. Sc5+! Le4 2. Les Ld5# Sehr hübsch (GM.) Verblüs 
 fende Lösung (KS.). Das Thema wurde vom Verfasser noch sparsamer in folgender . 
Aufgabe dargestellt: 132. Problem. XII. 1951: Kd5 Te4 Lf6--Kc5 Td2 Sid 8-2 

1. Sb3.Td4 2. Sd3 (DrJN) (2 P.) 9822 (Kele — h2#) Satz: 1.— 7 2.55 ec — 
2. Sf6 T:e5# (2 P.). 9823 (Zilahi -— h?# Drilling) a) 1. Lb6 Spiel: 1. L:e5l Lg3 

> h8D 2 L#8 D:h24 b)1. Les f8D 2. L:gl Df3# c) 1. Lbl c8D 2. h:gIT! Dh3# (6P.) 
9824 (Aspro und Kardos — h2* Zwilling — 4 Lös.) a) 1. Kd5 D:h5 2. K4 Db5F 
1. Kd5 Dh6 2. Les Dc6# 1. Ke6 D:g7 2. Des D:d7# 1. Ke6 L:d’+ 2.Kf7 Dies# 
0b) 1. Ke4 Die8 2. Kd3 De2#+ 1. Ke4 Df8 2. Le5 Df3#* 1.Kf5 Dig? 2. Ds Det 
1.K6b Lg4t 2. Kg6 D:h5#. (16 P.). 9825 (Quindt — h2# — 2.Lös) Satz. -— 
die8D 2. Ke4 DfS# Spiel: 1. Ke4 d:c8D 2. Kf4 Df5# Satz: 1.—d:e8D 2. Kt Dat 

. Spiel: 1. Kc4 d:e8D2 . K:d5 Se3# (4 P.). 9826 (Hernitz — h3#) 1. Sd5I Id .S6 
 e4 3. Tc4 e:d# Nach dem Thematurnier von »Problem« über »Vorbereitende Stra nn 

u nn 
22.9897 (Kahl — s$# max) Satz: 1.— Dd8 2. g6 Dh4* Spiel: 1. Kg6 Dis 2.K7 O4 

.Dd3 3.Ke6 Dd8 4. Kıes Dd3 5. Kf4 Dd8 6. Kg4 Dd3 7. Kh5 Dd8 8.56 DH 
_ Rundlauf des wK (GM.). (8 P.). 9828 (Zilahi v. Kardos — h7 patt) 1. Tb3 a:b3 0 

0.2, Le& b:c4 3. Dd5 c:d5 4. Se6 die6 5. Sf7 e:f7 6. Tg8 :g8L+ 7. Kh8 Kifs patt 7 PL. 
= ....9899 (Dr. Speckmann — Ser) 1. Td4? Sd3 2.Td5 Sb4+1— 1.Td5l Sd3 2. Td 

562 (Sb4-+) 3. Td2 (Kb7 c3) 9830 (wie vor) 1. Tg2ll Sd4 2. Tg5lll Se5-+ 3. Kb3> 

4-5. T# Zwei reizende Stücke (HHSch.). 9845 (Dr. Maßmann — sS3# max) 1. Iggl 

(dr. 2. Ta5ll T:a5 3. D:h5 T:h5#) b5 (c5 d5 e5 £5 85) 2. Ta8 (Tb8 Ic8 Td8Te8sDas + 

(D:b8 D:c8 D.d8 Die8 Dal-+) 3. Dig?+ (#5 Dh Dh4+ Dihs Dgl+) DD# 1- — 
Die (Trad Tic2) 2. Dih5 (65 c5). Das Abspiel I. — a5 pariert die Drohung nicht; 
es sind daher nur 6 Regentropfen! (HS.) 9846 (Kuner — s5# max) 1. Tg! bB5 (5 | 4 

 dS e5 £5 g5) 2. Ta8 (Tb8 Tc8 Td8 Te8 Lb3) D:a8+ (D:b8 D:c8 D:d8 Dies D:b2) a 

3,Te2 (£5 Ih3 Th4 Th5 d4) D:g2 (D:h2 D:h3 D:h4 Dh5 T:h?2)#. Diese Aufgabe — 

ist dem Preisträger haushoch überlegen, denn sie ist ökonomischer, eleganter nd 

viel klarer, indem sie auf alles Nebenspiel, das den Gedanken nur verwischt, ee 

 Zichtet, Eine glänzende Leistung! (HS.). 9847 (Breuer — s3#- max) 1. IH DO | 
0 8”»L 1. Db4l b5 (c5 d5 e5 £5 h5) 2.D:b5 (Db6 Sf2+ Th5 S:f5 T:h5) La6 (Db6E 

8. gif2 Dh4 T:f5 T:h5) 3. De2 (Se6 g4 Tg5 Dc5 SES) Lie2 (Dbl L:g4 D:hl Til Tl) 
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